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l. Ohne Termine geht es nicht

Termine sind oft lästi9. Aber für Ihre Tätigkeit aIs Interviewer
im Rahmen der Mikrozensus-Erhebung 1990 sind sie leider unerläß-
lich.

Denn:

- rhre Tätiqkeit ist eingebunden in einen größeren organisatori-
schen Ablauf, mit dem u.a' zeitliche und sachliche Abstimm-

arbeiten verbunden sind und

- Ihre Befragungsergebnisse werden für wichtige Ausvrertungen

möglichst rasch benötigt'

Darum: Bitte halten Sie die Ihnen vom Statistischen Lanclesamt

benannten Bearbeitungstermine ein'

weiterhin beachten sie, wie sie es ja bereits kennen, den Berichts-

zeitpunkt bzw. -zeitraum, auf den bezogen Sie die Fragen stellen

sollen, und zwar

Berichtswoche:
Stichtag:

23. - 29. APril 1990

25. Aprit 1990
(Mittwoch in der Berichtswoche)
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ll. Zur Durchführung - Weiß ich nicht schon ailes?

Diese Frage werden sich die erfahrenen Mikrozensus-rntervier.rer
unter rhnen sicher stelren. Dabei solrten sie jedoch berücksich-
tigen, daß sich im Frageprogramm des Mikrozensus von Jahr zu Jahr
Änderungen ergeben, wodurch sich teilweise auch die Erhebungs-
und organisationspapiere sowie die Vorgehensweise ändern können.

Es ist daher auch für den, der sein "Geschäft,'eigentrich schon
versteht, unerläß1ich, sich mit den Besonderheiten cler ieweiliqen
Erhebung vertraut zu machen und sein Grundraqenwissen nochmals
aufz ufr i schen.

Sie lernen bei jeder Erhebung hinzu. Erfahrungen, die wir aus
vergangenen Erhebungen gewonnen haben, woIIen wir für künftiqe
Erhebungen umsetzen. Hinweise hierzu sowie auf die Besonderheiten
dieser Erhebung finden sie im folgenden Abschnitt rrr dieses rn-
terviewer-Handbuches .

Die Abschnitte IV, V und VI sollen Ihnen einen gezielten [Jber-
b1ic,k über rhre Aufgaben geben. sie finden dort auch die Basisin-
formationen für rhre Tätiqkeit, deren Beachtung unerl-äßrich ist.

Erläuterungen zur Verteilungsliste, zum Haushaltsmantelbogen und
zu den einzelnen Fragen in den Erhebunospapieren sowie die ge-
setzlichen Bestimmungen sind in einer eigenen Broschüre (TeiI 3:
Erläuterungen zu den Fragen) zusammengefaßt.

Mit dem Mikrozensusgesetz 1985 wiril den aus dem VoIkszählungs-Ur-
teil des Bundesverfassungsgerichts vom 15. Dezember 1983 resul-
tierenden Anforderungen an statist-ische Rechtsvorschriften in
vollem Umfang Rechnung getragbn. Verfahrensrechtliche Vorkehrun-
gen für Durchführung und Organisation der Erhebung sichern das
Recht auf . informationelle Selbstbestimmung. Berücksichtigen Sie
bitte diese Vorschriften.

Viele der Hinweise in diesem Interviewer-Handbuch beziehen sich
auf die einzel-nen Paragraphen des ytikrozensusgesetzes (MZG)

1985.
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Es ist am Ende des 3. TeiIs dieses Handbuches abgedruckt' Ein Auszuq

aus dem MzG ist auch in den Informationen für die Befragten enthal-
ten. Lesen Sie sich bitte das MZG genau durch, es ist für Ihre Aufqa-

be von besonderer Wichtiqkeit. Es regelt auch die Rechte und Pflich-

ten der Interviewer in einer eigenen Vorschrift (§ 8 MzG)' Da auch

die Befragten über viele Einzelpunkte aufzuklären sincl (siehe § 12

MZG), sollte Ihnen der Inhalt des MZG vertraut sein' Besonders wich-

tig für Sie sind § 8, S 9 und § 10 Abs' 2 bis 4 tIzG'
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lll. Was müssen
beachten?

Sie bei der Durchführung besonders

(a) Erhebungsteile im Mikrozensus 1990

Mit der Erhebung 1990 wird für den Mikrozensus ein neuer
Auswahlplan eingeführt. In diesem Zusammenhang werden die
von rhnen zu bearbeitenden Auswahlbezirke in Zukunft kleiner
als bisher sein. Es ist daher für Sie besonders wichtiq, vor
Beginn Ihrer Befragungen genau zu prüfen, welche TeiIe des
Erhebungsprogramms in den einzelnen Auswahlbezirken fhres
Arbeitspaketes zu erheben sind.

Abgesehen von dem jährlich gleich bleibenden I t-Grun«ipro-
gramm des Mikrozensus (Angaben zur person, Erwerbsbeteili-
gung, Erwerbstätigkeit, Arbeitsuche, Kranken- und Rentenver-
sicherung, Unterhalt, Einkommen) werden im Mikrozensus lgg0
zusätzlich erhoben

EG-Arbeitskräftestichprobe imder Auswahlbezirke* ).
Urlaubs- und Erholungsreisen
10 t der Auswahtbezirke* ).

Ergänzungsbogen nur für 40 t

im Erqänzungsbogen nur für

Bitte beachten Sie:

Frage nach einer gerinqfügigen Beschäftiqung im Grundbogen

Diese Frage ist für alle Personen im Haushalt ab 15 Jahren
zu beantworten, auch wenn diese die Fraqen nach einer be-
stehenden Erwerbstätigkeit (Fragen 2/24 ond 2/25) verneinr.
haben, da geringfügige Tätigkeiten von den Betroffenen
oftmals nicht aIs Erwerbstätigkeit angesehen werden.

Für Personen mit einer geringfü9igen Tätigkeit, die die
Fragen 2/24 und 2/25 nit "Nein,' beantwortet haben, nehmen
Sie bei den Antworten zu den Fragen 2/24 ond 2/25 bitte
keine Korrekturen vor. Beantr^rorten Sie jedoch für diese
Personen auch die übrigen Fragen für Erwerbstäti9e.

*) Ob Ihr Auswahlbezirk dazugehört, teilt Ihnen das Statistische
Landesamt nit.
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Wird die geringfü9icle Beschäftigung vom Befragten als ein-
zig.e oder erste Erwerbstätigkeit bezeichnet, so sind <iie

Angaben für diese Erwerbstätigkeit auch in die entspre-
chende Zeile für die erste Erwerbstätigkeit im Block G

einzutragen. Wird die geringfügige Beschäftigung vom.Be-

fragten dagegen neben einer weiteren Tätigkeit aIs zweite
Erwerbstätigkeit angegeben, so ist Frage 3,/16 mit "Ja"
(= 1) zu beantrrorten, und die Angaben hierfür sind wie 9e-
wohnt in die Zeilen 6 und 7 des Blocks G einzutragen'

Frage
bogen

Hier ist zu beachten, daß die Frage auf die Kombination

von schulischer und beruflicher Ausbildung ausgerichtet
ist und daher von der üblichen Fragestellung des ttlikro-
zensus abweicht (siehe auch Teil 3)'
Zur Erleichterung der Zuordnung der verschiedenen Ab-

schtüsse ist auf der Rückseite des Ergänzungsbogens eine
Übersicht abgedruckt.r die die möglichen Kombinationen
schulischer und beruflicher Ausbildungsabschlüsse dar-
stel 1t .

- Urlaubs- und Erhol ungs re1 sen 1989/90

Für clie Erhebung 1990 wurde ein neuer Fragebogen für den

Bereich Urlaubs- und Erholungsreisen entwickelt' Bitte ma-

chen Sie sich mit diesem Bogen vertraut, bevor Sie Ihre
Befragungen beginnen.

Die Unterscheidung, ob ein Haushalt Auskunft zu tlen Ur-

laubs- und Erholungsreisen im Zeitraum Mai 1989 bis April
1990 erteiltr ist sehr sorgfäIti9 vorzunehmen' Nur v'enn

ein Haushalt ausdrücklich sagt, er habe keine Reise unter-
DoIII$eIll ist sowohl in den Zusatzbogen a1s auch in die Ver-

teilungsliste "keine Reise" einzutragen'

Ist der Haushalt nicht bereit, Auskunft zu gebenz ob über-

haupt eine Reise des Haushalts stattgefunden hatr so ist
in den zusatzbogen und in die Verteilunqsliste "kelne Aus-

kunft" einzutragen, auf keinen Fatl jedoch "keine Reise"'

zum höchsten Ausbildungsabschluß im EG-Ergänzungs-
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- Wehrpfl i chti ge

Vergessen Sie bitte nicht, auch Wehrpflichtige, die zum
Befragungshaushalt gehören, mit in die Erhebung einzube-
ziehen, auch wenn sie wegen der kasernierten Unterbrinqung
in der Regel am Befragungstag nicht im Haushalt anwesend
sind. Sie werden als Personen mit weiterem Wohnsitz (= Ka-
serne ) eingetragen.

(b) Auskunftspflicht/Freiwiiligkeit

Für die in die Mi.krozensus-Auswahl fallenden Haushalte be-
steht zwar grundsätzlich Auskunftspflicht, jedoch hat der
Gesetzgeber die ausgewählten Haushalte bei einigen Fragen
hiervon befreit. Im Mikrozensus .l990 handelt es sich um fol-
gende Fragen:

- Eheschließungsjahr ( im Grundbogen)
- Höchster Ausbildungsabschlun (im Ergänzungsbogen zur EG-

Arbe it skr äftest ichpr obe)

- AIle Angaben zu den Urlaubs- und Erholungsreisen lggg/gO

Der Haushalt ist zwar nicht zur Auskunft verpflichtet, je-
doch sollten Sie versuchen, den Haushalt durch gute Argumen-
te von der Notwendigkeit der Beantr^rortungazu überzeuqen.

(c) lhre lnterviewertätigkeit

Beginnen Sie Ihre Befragungen erst dann, wenn Sie sicher
sind, daß der Haushalt das Informationsschreiben erhalten
hat. wie Sie es gewohnt sind, beginnen Sie dann mit Ihrer
Interv iewe rtätigkeit :

- Sie kontaktieren die informierten Haushalte.
- Sie gehen auf deren Probleme ein.
- Sie beanthrorten argumentativ eventuelle Vorbehalte.
- Sie versuchen, den Haushalt für eine - vorzugsweisedirekte mündliche - Teilnahme zu gewinnen. -

FaIls Sie keine Auskünfte
Sie den Haushalt für die

vom Haushalt erhalten, gewinnen
Selbstausfü1lung.
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Und nun noch hierzu einige Hinweise:

Gewinnen Sie die zu b€fragenden Personen zur Mitarbeit

Die Befragten sind zwar durch Gesetz z tr ( A u s -
k u n f t v e r p f I i c h t e t (Ausnahmen siehe'unter
(b)), es kommt uns aber ganz wesentlich auf eine freiwillige
Mitarbeit an, weil die QuaIität der Ergebnisse davon stark
beeinflußt wird. Der ErfoIg der Erhebung hängt also damit
weitgehend von Ihrer Geschicklichkeit ab' Im allgemeinen
werden die Befragten ohne große Schwierigkeiten zur Auskunft

zu gewinnen sein. Denken Sie bitte immer daran' daß gerade

Ihr Verh n bei Be der ei n Bef en den wei-
teren Verlauf und damit auch den Erfolg wesentlich bestimmt'
Selbst anfangs unfreundliche Befragte werden sich in der Re-

gel einer freundlichen und höfIich en, mit übe rzeuqenden Be-

qründungen vorgetragenen Bitte um Beantwortung einiger Fra-
gen nur in den seltensten Fällen entziehen'

Außerdem beclenken Sie bitte, daß Sie die Befragung in
amt I i.chem Auftragdurchführen' Siekönnen Ihren
BesuchdurcheinamtlichesSchreiben,daslhnenvomStati.
stischen Landesamt ausgehändigt wird, 9üü4i9S!' wobei sie
gleichzeitig den Termin Ihrer Vorsprache angeben können'

Durch das Anmeldungsschreiben ergibt sich bereits ein gewis-

ser erster Kontakt mit den zu befragenden Personen' Sie ha:

ben dadurch den vorteil, daß sie nicht wie ein x-beliebiger
und unbekannter'Vertreter empfangen werden'

wenn Sie nun vor der Tür einer für die Befragung ausgewähl-

ten wohnung stehen, sind Sie durch das Anmeldungsschreiben
gewissermaßen schon vorgestellt. Außerdem gibt Ihnen das

Schreiben bereits einen Anknüpfungskontakt für das Ein1ei-
tungsgespräch. Treten Sie aber bitte nicht ausgesprochen

"amtlich' auf, indem Sie gleich a1s erstes Ihren Ausweis

zeigen. Es ist gut, wenn Sie sofort sagen: "Ich komme im

Auftrag des Statistischen Landesamtes in " " .'' und dann Ih-

ren Namen nennen. Berücksichtigen Sie aber dabei' daß Sie

sich bei der Ausübung Ihrer -Interviewertätigkeit auszuweisen
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haben (S 8 Abs. 4 MZG). gitten Sie den Haushalt, die Befra_
gung in der wohnung durchführen zu dürfen, da sie schreiben
müssen. Ohne Erlaubnis des lrlohnungsinhabers dürfen Sie die
Wohnung nicht betreten.

Im Laufe der Befragung, rrenn Sie richtig Kontakt gefunden
haben, sollten Sie dann der Auskunft-sperson sagen, daß Sie
oder einer Ihrer Kollegen in einem Jahr ggf. wieder vorspre_
chen werden, weil in die Ausroahl gelangte Haushalte aus ne_
thodischen Gründen regelmäßig (maximal) vier Jahre hinter_
einander befragt werden. Bitte vergessen Sie nie, sich am
Schluß der Befragung fürdieMitarbeit zu bed a n k e n.

Beseitigen Sie Schwierigkeiten bei der Kontaktaulnahme

Wenn Sie jemanden im Haushalt antreffen, der Ihnen zwar Aus_
kunft geben würde, aber wegen unpassender Zeit (2.8. Geburts_
tagsfeier) gerade jetzt nicht dazu bereit ist, bitten wir
Sie, einen anderen Termin auszumachen. Wenn Sie bei Ihrem
ersten Besuch niemanden antreffen, machen Sie noch minde-
stens zwei weitere Besuche, bevor Sie Ihre Bemühungen aufge_
ben. öffnet Ihnen beim ersten MaI niemandr, so können Sie
sich vielleicht beim Nachbarn nach einer. günstigen Besuchs_
zeit für die betreffende Familie erkundigen, mehr aber auch
nicht. Bitte auf keinen FaII von Nachbarn die Erhebungsfra-
gebogen für die betreffende Familie ausfüIlen Iassen.

Was lst bei der Ausfüllung der Fragebogen zu berilcksichtigen?

Für die AusfülIung der Fragebogen ist es nicht notwendiq,
daß Sie alle Haushaltsmitglieder persönlich sprechen. Es
kann vollkommen ausreichen, wenn Ihnen eines der e r -
wa c h s e n e n Mitglieder des Haushaltes diegewünsch-
ten Auskünfte gibt. Voraussetzung dafür ist aber, daß diese
Auskunftsperson für die anderen Haushaltsmitgrieder die ent-
sprechenden Angaben auch genau und zuverlässig machen kann
und die anderen Haushaltsmitglieder nichts dagegen haben.
Falls jedoch einzelne Haushaltsmitglieder nicht bereit sind,
ihre Angaben zusammen mit den übrigen Haushaltsmitgliedern
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auf einem Bogen zu machen, benutzen Sie für diese Personen

eigene Bogen. FaIls man Ihnen die ausgefü1lten Bogen nicht
offen überlassen möchte, geben Sie dem Haushalt bzw' den je-
weiligen Personen die t'töglichkeit, die Bogen im verschlosse-
nen Umschlag an Sie auszuhändigen oder direkt an das Stati-
stische Landesamt zu schicken

FalIs die Haushalte bzw. Personen die Fragebogen selbst aus-

füIIen woIlen, überreichen Sie bitte die gewünschte zahl von

(SelbstausfüI1er-)Bogen bzw. melden Sie diese FäIIe an das

Statistische Landesamt

Stoßen Sie bei der Erhebung auf Probleme, die Sie allein
nicht einwandfrei Iösen können, so informieren Sie uns bitte
umgehend. zweifelsfätIe entscheidet immer das statistische
Landesamt.
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lV. Was tun Sie

(a) . . ., bevor Sie starten?

So1lte der Kopf der Verteilungsliste noch nicht vom Statisti-
schen Landesamt ausgefüIIt sein, so füIlen Sie ihn anhand der
Auswahlbezirksbeschreibung aus.

fn den Spalten a - d tragen Sie bitte die zu befragenden
Haushalte in zwei Zeilen ein. Dabei werden in die erste Zeile
die Straße, in die zweite die übrigen Angaben eingetragen.
Für Gemeinschaftsunterkünfte tegen Sie bitte jeweils nur eine
Doppelzeile an und nehmen in Spalte d keine Eintragungen vor.

(b) . . ., wenn der Haushalt Auskunft erteilt?

Ist der Haushalt zur Auskunft bereit, so füIlen Sie aus:

- Haushaltsmantelbogen
- Grundbogen und ggf. Ergänzungsbogen

In die Verteilungsliste tragen Sie anschließend ein:
- Lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (SpaIten 19/201
- Lfd. Nr. der Wohnung im Gebäude (Spalten 21/221
- Lfd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalten 23/24)
- Zahl der Personen im Haushalt und Zahl der Haushalte inder Wohnung (Spalten 25 - 27)
- BauaLter aus dem Grundbogen in Spalte 28
- "1r' (befragt) a1s Befragungsergebnis (Spalte e)
- Zahl der ausgefüllten Grundbogen und Ergänzungsbogen(Spalten f - h)
- fal1s in dem Auswahlbezirk die 'Urlaubs- und Erholungsrei-sen" zu erheben sind, die erreichte,Auskunft in Spalie 29.

(c) . . . bei Selbstausfüllung?

Treffen Sie auf einen Haushalt, der den Wunsch äußert, die
Erhebungsunterlagen selbst auszufüllen, so müssen Sie den
Wunsch der angetroffenen Auskuqftspflichtiqen beachten. Die
für die SelbstausfülIung vorgesehenen Erhebungspapiere sind
in diesem FaIl dem Haushalt auszuhändigen oder eine entspre-
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chende Meldung an das Statistische Landesamt zu machen' damit
von dort eine Zusendung dieser Papiere erfotgt' Machen Sie

bitte auf der Verteilunqsliste eine entsprechende Eintragung'
In keinem FaIl sind den selbstausfüIlern der Haushaltsmantel-
bogen oder die Verteilungsliste zur Ausfü11ung zu überreichen'

Tragen Sie bitte auch bei SelbstausfüIIung folqende Angaben

in den Haushaltsmantelbogen bzw. die Verteilunqsliste selbst
ein:
- Vor- und Familienname des angetroffenen Auskunftspflich-

tigen (Spalte d)
- Straße, Hausnummer und Lage der Wohnung im Gebäude

l:::'::.'u."'l.orudes im Auswahrbezirk (spalten 1s/20)
- Lfd. Nr. der wohnung im Gebäude (Spalten 21/22)
- Lfal. Nr. des Haushalts im Auswahtbezirk (SpaI|-en 23/241

- ZahI der Personen im Haushalt (Spalten 25/26)
- zahl der Haushalte in der l{ohnung (Spalte 27)

- a1s Befragungsergebnis in Spalte e eine "2n (Selbstaus-
füllerwunsch).

Die Auskunftspflichtigen, also auch die Selbstausfüller'
sind nach § I ebs. 4 zu den entsprechenden Angabenr die vor-
aussetzung für eine ordnungsgemäne Durchführung der Inter-
viewertätigkeit sind, rhnen gegenüber verpflichtet' weitere
Eintragungen in die Erhebungsvordrucke können Sie auch vor-
nehmen, wenn und soweit die Auskunftspflichtigen einverstän-
den sind.

(dl . . ., wenn Sie einen Haushalt nicht antreflen?

Wiederholen Sie Ihre Kontakt-,/Bef ragungsversuche

- an verschiedenen Wochentagen
- zu unterschiedlichen Tageszeiten.

Treffen Sie den tlaushalt auch nach weiteren Versuchen nicht
äor

- füllen Sie einen Haushaltsmantelbogen aus (nur TeiI I)
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- tragen Sie zum Abschluß "3"der Verteilungsliste ein.
(keine Auskunft) in Spalte

- vermerken Sie die 1fd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk
19q11!.n 19/20), 1fd. Nr. der wohnuns im Gebäude (Snaiten21/22], und Ifd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk in derVerteilungsliste (Spalten 23/241

e

(e) . . . bei Nichtauskunftserteilung?

Treffen Sie auf einen Haushalt, der Ihnen gegenüber - obwohl
Sie ihn Über Sinn und Zweck und die Bedeutung der Ergebnisse
des Mikrozensus unterrichtet und höflich um Auskunft gebeten
haben - erklärt, daß er nicht zur Auskunftserteilunq bereit
ist, so sollten Sie ihn nochmals auf rlie gesetzliche Ver-
pflichtung zur Auskunftserteilung hinweisen, üben Sie aber
keinen Druck auf die zu befragenden personen aus. Nehmen nur
einzelne Haushaltsmitglieder nicht teiI, so machen Sie in der
Spalte i ("Bemerkungen,') der Verteilungsliste eine entspre-
chende Eintragung.

Für Haushalte, die keine Auskunft erteilen
- fülten Sie einen Haushaltsmantelbogen aus (nur Teil I)
- vermerken Sie die lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk

!lqglten 19/20), Ifd. Nr. der Wohnuns im Gebäude (Spalren
21/22) und Ifd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk 'iSpalten
23/24) in der Verteilungsliste

- tlagen Sie in der Verteilungsliste als Befraqungsergebnis
"3" (keine AuSkunft) in Spalte e ein.

(f) ... bei leerstehendenWohnungen?

Steht eine der in die Erhebung einzubeziehenden Wohnungen
Ieer, sind folgende Eintragungen vorzunehmen:

- Für die Wohnung ist ein Haushaltsmantelbogen anzulegen, indem.nur TeiI I auszufü1Len ist. Dabei vermerken Sie an-steIIe des Familiennarnens "leer,,.

In die Verteilungsliste tragen Sie ein:
- Hausnummer und Lage der t{ohnung im Gebäude (Spalten brc)
- "leer' in Spalte d (Familienname)
- 1fd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (SpaIten 19,/20l
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If d . Nr . de r Iaiohn ung im
aIs Bef ragungsergebnis
stehend )

Gebäude (SpaIten 21 /221
(Spalte e) "4u (Wohnung Ieer-

lS) . . . bei nicht suskunftspflichtigen Haushalt6n bzv\r. nur geworblich
genutzten WohnungbnT

Treffen Sie bei Ihren Befragungsversuchen auf eine t{ohnung,
die von Angehörigen ausländischer Streitkräfte be$rohnt wird,
oder die nur gewerblich genutzt wird, gehen Sie folgender-
maßen vor:

Sie legen einen Haushaltsmantelbogen an (nur Teit
vermerken beim Familiennamen "Streitkräfte" bzw.
Iich. genutzt"

I) und
" gewe rb-

Sie tragen in die Verteilunqsliste ein:
- Hausnunmer und Lage der !{ohnung im Gebäude (Spalten b,c)
- "Streitkräfte" bzw. "gewerblich genutzt" in Spalte .d

( Fam iI ienname )

- als Befragungsergebnis (SpaIte e) r5n (nicht auskunfts-
pflichtig, einschl. Räume gewerblich genutzt).

(hl . . . bei mehreren Namen im Haushalt?

Es kann vorkommen, daß auf der Verteilungsliste einzelne
laufende Haushaltsnummern bzw. die jeweiligen ganzen ZeiIen
gestrichen werden müssen, weil sich während der Erhebung
herausgestellt hat, daß die Namen doch nur zu einem gemein-
samen Haushalt gehören. Bitte streichen Sie jedoch so, daß
die gestrichenen Namen dennoch lesbar bleiben.

Durch die dadurch erforderLiche Streichung können in der
Laufenden Haushaltsnumerierung Lücken entstehen. Das macht
keine Probleme, wenn Sie in der Zeile, in der Sie die Strei-
chung vorgenommen haben, in der Bemerkungsspalte einen Hin-
weis eintragen, zu welchem Haushalt bzw. zu welcher Haus-
haltsnummer der gestrichene Name gehört. Einen entsprechen-
den Vermerk machen Sie bitte auch bei dem Haushalt, zu dem
der gestrichene Name gehört.
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(il ... beiZweit-/Untermieterhaushalten?

Esgibtllaushalte,tlieSiewährendderVorbegehungnichter-
faßt hatten, weil deren Name nicht auf dem Klingelknopf'
Briefkasten bzw. an der V{ohnungstür stand' deren Existenz
aber a1s Ergebnis Ihrer jetzigen Begehung bekannt wurde' Sie

kontaktierenauchdieseUntermieter-oderzweithaushalteund
gewinnen sie für die Teilnahme'

In der Verteilungsliste können diese Haushalte im Anschluß

an die iibrigen Haushalte des Auswahlbezirks aufgenommen

werden.



17

V. Abschlußarbeiten

Zum Abschluß fhrer Arbeiten kontrollie n Sie nochmals anhand der
Verteilungsliste,

- ob Sie alIe Haushalte in die Verteilungsliste eingetragen haben,
- ob die Eintragungen für die Haushalte in der' Verteilungsliste

volIständig sind,
- ob die ZahI der Haushaltsmantelbogen und die Zahl der Grundbogen(ohne Folgebogen) gleich sind und mit der Zahl der Haushalte,

die Ihnen gegenüber Auskunft erteilt haben, übereinstimmen,
- ob die ZahI der vorliegenden Fragebogen mit den Eintragungen inSpalte "f" übereinstimmt,
- ob für alle Haushalte, die weder Ihnen gegenüber Auskunft gege-

ben haben noch die Selbstausfüllung wünschten, ein Befragungser-
gebnis in Spalte "e" eingetragen ist,

- ob in den ausgefüllten Haushaltsmantelbogen und Grundbogen sowie
Ergänzungsbogen die Ordnungsn.ummern jeweils eingetragen sind und
mit der Verteilungsliste übereinstimmen.

Schenken Sie bitte der Prüfung der VoIl?ähligkeit der von Ihnen
bearbeiteten Erhebungsunterlagen vor dem Versand an das Statisti-
sche Landesamt besondere Sorgfalt. Für jeden Auswahlbezirk müssen
vorl iegen :

- Verteilungsliste
- Entsprechend der Zahl der Haushalte - ob angetroffen oder nicht -ggf . einschließIich Haushalte aIs Selbstausfü1ler, leerstehender

oder von Angehörigen ausländischer Streitkräfte privatrechtlich
bewohnter Wohnungen, die Zahl der Mikrozensus-Haushaltsmantel-
bogen. Auch für jede Geme n
Haushaltsmantelbogen vorliegen.

- Für jeden Haushalt bzw. für jede Gemeinschaftsunterkunft minde-
stens ein Grundbogen;

Ausnahmen: - Ieerstehende Wohnungen
- Wohnungen, die von Angehörigen ausläntiischer Streit-

kräfte bewohnt werden
- gewerblich genutzte bzw. unbewohnbare !{ohnungen
- Selbstausfü1ler

- Für die Haushalte in den bestimmten Auswahlbezirken die Ergän-
zungs en zu den Urlaubs- und Erholbog

beiEG-Ar tskräfte e.
reisen oder zu der
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Etwas vergessen?

Aber ja,

- Sie fügen die Abrechnung über die rnterviewertätigkeit bei'
-WirclürfenlhnenjetztrechtherzlichfürdieerfolgreicheMitarbeit danken.
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Vl. Ergänzende Basisinformationen

(l) Verpflichtung zur Geheimhaltung

Erfolg und Genauigkeit jeder statistischen Erhebung sind ab-
hängig von dem Vertrauen der befr agten Personen
gaben nicht mißbraucht werden und die Befraqunq

daß ihre An-
ausschließ-

lich statistischen Zwecken dient. Aus diesem Grunde sind Sie
unter aIlen Umständen zur Geheimhaltung verpflichtet. Im Ge-
setz über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikge-
setz) (siehe Teit 3) und in den Bestimmungen des Strafrechts
.(s. Teil 3) sind besondere paragraphen enthalten, die die
Ge h e i mh a 1 t u n 9 s pf 1 i c ht vorschreiben und
Strafen und GeIdbußen bei Verletzung der Geheimhaltungs-
pflicht im Rahmen der statistischen Arbeit festlegen. Sie
dürfen auf Grund dieser Bestimmungen keinem Dritten Angaben
machen, die Ihnen durch die Befragung bekannt geworden sind
- auch nicht Ihren Angehörigen! Halten Sie deshalb die ausge-
füllten Fragebogen stets unter Verschluß und sorgen Sie da-.
für, daß keine Fragebogen verlorengehen können (siehe auch
SSAbsatz5Mzc).

Sie werden diese Verpflichtung zur Geheimhattung verstehen
und auch die Notwendigkeit, daß die Verletzung dieser pflicht
bestraft werden muß" Stellen Sie sich vor, wie böse Sie
selbst würden, und das mit Recht, wenn vertrauliche Mittei-
lungen, die Sie einem anderen machen, von diesem weiterer-
zählt würden. Das Versprechen zur Geheimhaltung, das al,Ien
Befragten ausdrücklich gegeben wird, erleichtert Ihnen Ihre
Arbeit ganz wesentlich.

(2) Warum Wiederholungsbetragungen?

I{ie Ihnen bekannt ist, werden aIIe für den Mikrozensus ausge-
wähiten Haushalte wiederholt befragt. Wenn Sie nun ein Jahr
später wieder zu denselben Haushalten kommen, wird man Ihnen
vielleicht sagen: 'rWarum kommen Sie denn schon wieder zu mir?
Weshalb werde ich schon wieder befragt?,, Wenn der Ton nicht
allzu abweisend gewesen ist, können Sie Iächelnd antworten:
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"weil Sie uns das letzte MaI so nett Auskunft gegeben haben!"

Oder etwas ernsthafter: "Weil Sie doch schon das letzte Mal

bereitwillig und'verständnisvoll mitgearbeitet habenl" Sie

können dann weiter erläutern, daß bei der mehrmaligen Befra-
gung ein und desselben Haushaltes einmal die h o h e n

Kosten f ür die Neuauswahl von
H a us h a I t e n g e s p a r t würden, zumanderendie
aus dieser Stichprobenerhebung gewonnenen statistischen Er-
kenntnisse viel genauer seien.
Mit einem Wort: Man hat mehr für das GeId!

wenn man den gleichen Personenkreis mehrele Jahre hinterein-
ander befragt, können clie Ergebnisse einer Erhebung besser

mit denen des Vorjahres verglichen werden, d'h' man weiß' daß

die aufgetretenen Abweichungen eine Veränderung in cler Struk-
turderBevöIkerungwiderspiegelnundnichtdeshalbauftre-
ten, weil man einen anderen Personenkreis befragt hat'

(3) Wer gehört zu einem Haushalt?

ALs H a us.ha I t wird imallgemeineneine Gemeinschaft

von Personen angesehen, die zusammen wohnt und wirtschaftet'
für die also im Haushalt gemeinsam gekocht wird' die ihren
Lebensunterhalt geneinsam finanziert usw' Zum Haushalt zählen

auch aus beruflichen oder sonstigen Gründen am Erhebungstag
abwesende Personen (2.8. der Wehrdi':nst Ieistende Sohn' die
auswärts studierende Tochter), rdenn sie in der Wohnung des

Haushaltes wohnberechtigt sind. Diese Personen sind also mit
in den Erhebungsbogen aufzunehmen.

Nicht zum Haushalt zählen b e s u c h s w e i s e anwe-

sende Personen. Auch E inzel rsonen können als ei gene Haus-

halt zählen. Beachten Sie bitte deshalbr daß jede für sich
aI Iei n wi rtschaf te nde Person, alsoz'B'
ein Untermieter, a1s
§2Absatz3MZG).

eigener Haushalt erfaßt nerden muß (vg1'
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(4) Welcher Haushalt ist zu erfassen?

AlIe in Gebäuden bzw. Wohnungen innerhalb des Ihnen vom Sta-
tistischen Landesamt genannten Befragungsgebietes (siehe Aus-
wahlbezirksbeschreibung) befindlichen Haushalte (neben Woh-
nungsinhaber,/Hauptmieter aIIe eventuell vorhandenen Untermie-
ter) sind zu erfassen. Erkundigen Sie sich deshalb bei den
Wohnungsinhabern, ob sie noch Untermieter in ihrer l^Iohnung
aufgenornmen haben, und befragen Sie diese ebenfalls.

Nurfür jeden auskunftsbereiten
Haushalt (auch für Untermieteri auch für Haushalte, in denen
nur einzelne Haushaltsmitglieder zur Auskunft bereit sind)
ist mindestens ein Fragebogen auszufüIlen. Das bedeutet, daß
z.B. in einer wohnung, in der sich zwei Haushalte befinden,
auch zwei Haushaltslisten auszufüIIen sind. In diese sind
a1le zum jeweiligen Haushalt gehörenden Personen einzutragen.

Die Fragen sind grundsätzlich nur an erwachsene Mitglieder
des Haushalts zu stellen (Ausnahme: Ein-Persongn-Haushalte
von Minderjährigen). Diese werden Ihnen dann - entsprechende
Bereitschaft vorausgesetzt - auch für minderjährige Haus-
haltsmitglieder Auskünfte gebgn.

In allen Wohnungen in den durch die Auswahlhezirksbeschrei-
bung vorgegebenen Gebäuden muß die Erfassung erfolgen,
91eich9ü1ti9 ob sie bei der Erhebung bewohnt waren oder
leer standen.

Da Stichtaq der Erhebunq (25. April 1990) und Taq der Be-
f rag ung
nicht identisch sind, können folgende FäIle auftreten:

a) Am Stichtag 25. April 1990 stand die Wohnung leer. Zum

Zeitpunkt Ihres Besuchs aIs Interviewer ist ein neuer
Haushalt in clie Wohnung eingezogen.
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Regel für die Erfassung

Der Haushalt ist zu erfassen und für ihn eine Haushalts-
Iiste mit al1en für Ihren Auswahlbezirk vorgesehenen Erhe-

bungspapieren anzulegen.

b)Amstichtag25.Aprillgg0wohntenocheinHaushaltinder
wohnung, der aber in der Zwischenzeit ausgezogen ist' Am

Befragungstag steht die Wohnung leer'

ReqeI für die Erfassung

Dieser FaII wird aIs Ieerstehende l{ohnung behandelt'

c) Am Stichtag 25. April 1990 wohnte ein Haushalt A in der
wohnungr der aber in der Zwischenzeit ausgezogen ist' Am

Befragungstag wohnt ein anderer Haushalt B in der wohnung'

Reqel für die Erfass unq

Haushalt B ist zu erfassen

Beachten Sie die vorgenannten Regeln genau' Sie weichen von

der Grundsatzregel, nach der stets die Berichtswoche bzw' der

Stichtag maßgebend ist, ab. Hingegen sind Neugeborene' die
erst nach dem 25. April 1989 geboren sind, nicht in die Erhe-

bungspapiere aufzunehmen (dagegen nach dem 25' April Gestor-
bene! ).

(5) Wie erlassen Sie in Gemeinschaftsunterkünften?

In den ausgewählten Gemeinschaftsunterkünften sind besondere

Regeln zu beachten, welche dort lebenden Privathaushalte und

Einzelpersonen ausgewählt und somit zu erfassen sind (siehe
Teil t des Interviewerhandbuches)' In der Regel werden im Be-

reich der Gemeinschaftsunterkunft nur Personen befragt, de-
ren Familiennamen mit bestimmten Buchstaben beginnen' z'B'
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HIIT - POP oder cLE - LAT. Die ausgewählte Buchstabengruppe
wird Ihnen vom Statistischen Landesamt in diesen FäIlen be-
kanntgegeben. I,tohnungen und darin lebende privathaushalte in
Gebäuden mit einer Gemeinschaftsunterkunft sincl demqegenüber
nach den allqemeinen Regeln ausgewählt und zu erfassen.

Gäste in Beherbergungsbetrieben und Patienten in Krankenhäu-
sern, die sich dort nur vorübergehend (d.h. weniger als 3 Mo-
nate) aufhalten, sind n i c h t zu erfasseni Kranke in
HeiI- und Pflegeanstalten oder Sanatorien nur insoweit, als
sie wegen der Länge ihres Aufenthaltes dort ool izeilich qe-
meldet sind oder außerhalb der Einrichtunq keinen weiteren
l,lohnsitz (Wohnraum) haben.

AIle Einzelpersonen in Gemeinschaftsunterkünften , die nicht
für sich i^rirtschaften, bilden grundsätzlich einen Haushalt.
Wenn Einzelpersonen nicht gemeinsam mit den übriqen ihre An-
gaben machen möchten, können diese für sich auf einem geson-
derten Bogen antworten.

Privathaushalte im Bereich der Gemeinschaftsunterkunft (2.B.
Haushalte von Hausmeistern, Arztenr' pflegern) sind je mit ei-
nem eigenen Haushaltsmantelbogen und eigentm Grundbogen
zu erfassen. Sie erhalten dadurch eine eiqene Haushalts-Nr.

Können in Gemeinschaftsunterkünften Personen nicht persönlich
befragt werden (2.8. Kleinkinder), so ist der Leiter der Ein-
richtung.auskunftspflichtig. Wenden Sie sich dann bitte an
die Verwaltung der Einrichtung mit dem Ersuchen, die benötiq-
ten Angaben aus den'vorhandenen Akten oder Karteien zur Ver-
fügung zu stellen. Sie können dabei auf die gesetzLiche Rege-
lung in § 9 Abs. 1 Nr. I Satz 3 MZG vervreisen. Diese "Ersatz-
auskunftspflicht" der Leiter von Gemeinschaftsunterkünften
entfäIIt jedoch, soweit die Auskünfte durch eine Vertrauens-
person des Befragten erteilt werden können'(vgI.. § 9 Absatz 1

MZG).
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Auch ausländische Arbeitnehmer in Arbeiterunterkünften
zu befragen. Sollten Sie Verständigungsschwierigkeiten
so versuchen Sie bitte - mit zustimmung des Befraqten'-
sprachkundige Betreuer einzuschalten'

sind
hatren,

(6) Was geschieht mit den erfaßten Angaben?

Wenn Sie atle Befragungen in Ihrem Auswahtbezirk abgeschlos-
sen haben, dann schicken Sie bitte s:imtliche fertig ausge_

füIIten Erhebungsbogen sofort an das Statistische Landesamt'

Dort werden diese dann, wie der Statistiker saqt' "aufberei-
tet'. Es wird Sie und auch die Befragten sicher interessie-
ren, wie die von rhnen herbeigeholten Angaben weiter bearbei-
tet werden. Was heißt also "aufbereiten"?

Bei den meisten Fragen wurden von Ihnen bereits - in den da-

für vorgegebenen SPaIten - in der Erhebungsliste die Angaben

in Ziffern einqetragen. Auch die restlichen Angaben aus

dem Grundbogen (aber ohne Name und Anschrift) werden später
noch in Ziffern übersetzt, d'h' verschlüsseIt'

FürjedesHaushaltsmitglieclwerdendanndieseSchlüsselzahlen
auf maschinell'e Datenträger (Diskette) übertragen un<l dann

auf modernsten elektronischen Rechenanlagen ausgezählt und

tabeltiert. Dabei wird festgestellt' wie oft an einer be-

stimmten SteIIe des Magnetbandes eine bestimmte Markierung

vorkommt,z.ä.wieoftanStellelliliellarkierunglauftritt'
d.h. wieviel Männer erfaßt worden 5infl' Die Ergebnisse dieser
Auszählungen werden dann in clen unterschiedlichsten Kombina-

tionen verschiedener Merkmale in Tabellen ' z.'B' "Erwerbstäti-
ge nach wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf" darge-
steIlt (vgI. "Informationen für die Befragten") '

(7) Aufgaben des Mikrozensus

Die Verwaltung und Wirtschaft eines Landes sind in ihrer Ar-
beit auf aktuelles Zahlenmaterial angewiesen. Auch die großen

internationalen Institutionen, z'B' die Vereinten Nationen'
die Europäischen Gemeinschaften in Luxernburg' benötigen zur
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Erfüllung ihrer Aufgaben in weiter steigendem Maße interna-
tional vergleichbare Statistiken. Die amtliche statistik hat
nun ihrerseits die Aufgabe, die erforderlichen Zahlen rasch
und zuverlässig zur Verfügunq zu ste1len. Sie bedient sich.
dabei verschiedener Metho<ien, Lrei denen grundsätzlich zwi-
schen TotaI- und Stichprobenerhe-
b u n g e n unterschieden werden muß.

Bei den Totalzählungen, z.B. der Vo1ks- und BerufszähIung,
werden a 1 I e Bewohner des Landes genau erfaßt, was den
Vorteil hat, daß Zählungsergebnisse für jede einzelne Gemein-
de, ja sogar f ür Wohnplätze, das sincl Häuserqruppen usr,v., 9e-
wonnen werden können. -Die moderne Statistik führt nur noch
solche Erhebungen aIs TotaIzählungen durch, bei denen auch
für kleine regionale Einheiten genaue Zahlen qebraucht werden.

Im übrigen hat m.an schon Iange erkannt, daß genaue Zahlen für
Gemeinden gar nicht so häufig gebraucht werden, das Hauptin-
teresse vielmehr darauf gerichtet ist, riie allgemeinen Ent-
wicklungsvorgänge in der BevöIkerung und der Wirtschaft
z u v e r I ä s s i g u n d r a s c h kennenzulernen.
Bei Erhebungen mit einer solchen Zielsetzung kommt es auf <iie
Genauigkeit bis zur Ietzten Person nicht mehr an, sondern es
genügt eine " T e i I e r h e b u n g,,, die aber',reprä-
sentativ" sein muß. Von einer "repräsentati ven" Erhebunq
spricht man, wenn die ausgewählte Teilmasse ein verkleiner-
tes, aber wirklichkeitsgetreues Abbitd der Gesamtheit dar_-
ste1It. Ist das der FalI, erhält man aus einer solchen Stich-
probe so zuverlässige Ergebnisse, daß diese von den Ergebnis-
sen einer GroßzähIung oder TotalzähIunq nur geringfügiqe und
unwesentliche Abweichungen aufweisen. Was a1s geringfügig uncl
unwesentlich anzusehen ist, ist natürIich von Fall zu FaIl
verschieden und ergibt sich jeweils aus der Zielsetzung einer
Erhebung. In jedem FalI ist aber sicher, daß infolqe des qe-
ringen Umfanges der Stichprobe die Ergebnisse schnell und mit
niedrigen Kosten gewonnen r{,erden können, obwohl das Fragepro-
gramm sehr viel umfangreicher sein kann.
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Die bisherigen Stichproben-Befragunqen haben gezeiQt' daß die
Bevölkerung diesem Verfahren aufgeschlossen qegenübersteht'
Diese Auf schlo senheit r Bevölkerun zu erhalten, ist in
erster Linie Aufgabe der Interviewer' Die vorliegenden Anwei-

sungen so1len Sie als Interviewer bei dieser Aufqabe unter-
stützen und Ihnen die Arbeit erleicht ern. Die qeqebenen An-

weisungen mü st4 , wenn die Erhebung ge.!!ngen soll, genau be-

achtet werden.

Es ist darüber hinaus unertäßlich, daß Sie sich mit den Er-
hebun s unte bes s vertra en
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Anhang: Statistik - wozu?
Auszug aus: .
Egon Hölder: Durchblick ohne Einblick

(1 I Statistik allgemein

Die ancliche StaEistik zwischen DaEennoC und DaEenschutz
Zürich I 985

... So wie cs eine Infrurrukrur für
dic Versorgung mit Encrgie, mit Verkehrsleisrungcn,
mir Vohnungcn etc. geben muß, so muß auch die
Versorgung mir wcsenrlichen Informarioncn aufgebaut
und gesichcn werden. Eincn bedcursamen Tiil dcr
Bcschaffung diescr [nformarionen und ihrcr Vcirerlei.
tung an den durn interessienen Bürger hat gemde die
amrliche Strrisrik zu leisrcn. Bei der Enrwicklung der
modcrnen Lebensbedingungen krnn es nichr mehr
allcin auf dic Versorgung mit Energic und Rohstoffen,
aui die Lieferung und Bcreitstcllung von Gürern aller
An rnkommen. Unscre Gcscllschaft isr viclmchr auch
im winschaftlichen, nichr nur im politischcn Sinnc zu
einer In[ormarionsgescllscha{r gcwordcn.
Der Strom der Informarioncn isr enrcheidende
Grundlage fur Leben und EntwickJung unscrer frei.
heirlichcn Gescllschaft. Zu dicscn Informarionen gchö
ren ruch dic Ermirrlung und Verbrcirung von Sam-
meldarcn über mcngenmißige UmstCndc unscrer Ge-
scllschrft und deren Vencilung auf Rcgionen, Schich.
ren, Gruppen. Dic Stariscik leisrer fiir den winschaft-
lich*cchnischen Fonschritr wic fur die Sichcrung und
Gesralrung der Zukunft Außerordcnrliches: Sie sam-
melt du Vissen über zur Zcit gegebene Zusrände und
Trcnds, bercirer sic so auf, daß auf gesichenen Grund.
lagcn gercchncr und gcplmr wcrdcn kenn...

tVenn cinc Gruppe von Bergsrcigern eine mehnägigc
V/andcrung unternimmt und weiß, daß sic unterwegs
kcin Rsthrus, keine Hürc zu cryilen hat, wird sie
kalkulieren, wieviel Lebcnsmirtel und Getränke mir
zunehmcn sind, um bis zur glücklichcn Rückkehr
übcrleben zu könncn. Die Zahl der wahrschcinlich
bcnötigten Tagc wird mir der Zahl der Teilnehmer
mukiplizien und untcr Zugrundclegung eines Tages-
bcdufs dic mitzunchmcndc Gesamtmcnge ermitrek.
In gleicher !$(reisc rrifft jcde Familic ftir den vor ihr
liegendcn Monat, jcdc Firma für dic vor ihr licgcndc
Geschäftspcriode Vorsorgc. In ähnlichcr 'Veise muß
auch dcr Stat dic Bcdürfnissc sciner Bürger voraus.
schärzcn und dic erforderlichen Vorkchrungen trcffen
bzw. dalür sorgen, daß die Bürgcr sich sclbst auf dic
Zukunft vorbcrciren könncn.
Schon in cincr großcn Gemeinde, erst recht in einem
Sraat sind dic Lebenssachverhaltc nichr mehr so über.
schaubr, daß sic rein gcfühlsmäßiB richrig erfaßr wer-
dcn könncn. Man brauchr Maßstäbc fur dic Zukunfts-
planung. Man muß wisscn, wic vicle Menschen zu vcr-
sorgen sind, in welchem Altcr sic stchen, yclchcs ihre
Bcdürfnisr sind in bczug auf dic Vcrsorgung mit \(fas-
ser, Vcrkchrwcrbindungcn, mcdizinische Bctreuung,
Sozia.leinrichtungcn, Bildung. Diese Orienricrung
kann nur.aus Zählungen und Rcchnungcn Bcwonnen
wcrden. Ubrigcns wendet sclbst uriscre Bcrgstciger.
gruppe, wahncheinlich unbemßt, e ine sratistische

Merhodc an, indem sic die Erfehrungen andercr Berg-
steiger, die vor ihr dic Tour gemacht habcn, nurzi,
eincn Durchschnittswcn für dcn wahrscheinlichen
Zeitbcdarf annimmt und einen Sichcrhchszuschlag
hinzufugt. ,.

_ -..StarisikwirdhäufigalsSynonymfürBü-
rokrerie und Bürokntisierung vcrstandcn und wird da-
mit zum Blirzblciter für Unmutsbckundüngen. Als Er-
klärung bictct sich m, dalS dcr Nutzcn dcrBcihge furdie
stutisischc Arbcit dem cinzclncn weit wenigcr däutlich
wird rls dcr Nurzen aufiihrlichcr Drlcgungen gegcn-
über dem Finenamr, wcnn dicse fur dcri eiizeln-ei zu
Stcucrcnpunisscn oder Srcuerrückzhlungcn ftihrch...

...Dic Aufgabcn dcr amdichcn Statistik sind . ,. viclfäI.
tig. Sic lscn sich aber zum größten Tcil auf cincn
gcmeiroamen Grundnenncr bringen: Sratistik crmir-
tek mit großer Zuvcrlissigkcir und Objektivität mcn-
gcnmißig Sachvcrhaltc und sellt sic in cinleuchscnder
Gliedcrung du. Enrschcidungen in Sraar und rü(/in-
schaft könncn dun in Kemtnis dcr Sachvcrhalte und
Größcnordnungen, d. h. wissend und nicht blind, gc-
troffcn wcrdcn. Der Politikcr muß bci der Gcxalru-ng
künftiger Lcbcnsbedingungen, ctwa bei der Ahersl
sichcrung, durch dic Stadsik dic gegebcnc Ausgangs.
lagc richtig_crkenaen und Hilfcn zui Beuneiluig dir
mhrschcinlichen künftigen Vcitcrcnrvicklung cihal-
tcn. Dic im §0inshafugachchcn handclndcriKräfte
bmuchcn Erkenntnisc übcr Markwcrläufc, damit sich
Untcrnehmungen bei ihrcr Produktionsstmtegie dr-
rufcinstcllen können.
Statistik ist damir Vonusctzung ftir zeitgcmäßcs stut-
licha und winschaftlichs Handcln, Grundlagc fur dic
öffcndiche Dseinsvonorgc und ein Rster 6, unrc.-
nchmerischc Großplmungcn.
Hingcgen isr es. nicht Aufgebe der Sraristik, polirischä
odcr winschaftliche Entschcidungen so voruformcn,
drIS sic gcwiscrmallen eutomatisch aus den staristi-
schcn Ergcbniscn abgclcitcr vcrdcn können. Mag
auch in viclcn Fällcn cinc hellsichrigc, wache Benutl
zung statistischcr Ergcbnisc cindotige Handlungs-
richtungcn wciscn, so blcibt dem Polirikcr wic dem
Untcrnehmer, dcm cinzclncn Bürgcr wic dcn Organi.
sationcn cinc bemßte Enrschcidungsfrcihcit ftii rn.
dcrc Vegc, für dic rVahl andcrr Zutindc..B ist cinc
Fragc politischcr Ziclsezung, ob man aus klucn stati-
nirchcn Egcbniscn Konscqucnzcn zicht, dic schcin-
bu nehcliegen, oder ob man durch Unrcrhscn sol-
chcr Konscqucnzcn bcmßr cinc Vcrdnderung dcr
Vcrhiltnisr hcrbeiftihrcn will. ..

.,, Im öffcnrlichcn Lcben, o bci dcr Garekung stcucrli-
chcr Vorschriftcn, bci dcr Fesrsctzung von Umwelt-
schurzgeborcn odcr von allgemcincn Ordnungsvor-
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(2) Stichproben

schriftcn kommt a dtruf u, möglichst wcnig dcm
Zuf:ll odcr dcr ungcwiscn Zukunftscnrwicklung zu
übcrlsscn. Die Strti-srik solI Entschcidungsgrundlagen
auch drfür licfcrn, deß in bestimmten Situationcn dic
Bclasrbukcit dcr Winschaft nicht ,,crprobt" wird,
sondcrn rcelistirh berechnct, sachlich beuncilt wer'
dcn krnn, irmit Übcrlstungcn "crmicden 

wcrdcn, die
vollswinshaftlich schädlich wären. Drfür könncn
z B. dic Ergebnisc statistischcr Ermittlungen übcr dic
Koscnstrukturen in der Vinscheft herangaoten wcr-
dcn, rn dcncn sich auch dic Auswirkuntcn neuer start'
lichcr Regclungcn ablesen Issen. Ahnliche Aufgabcn
crfullen dic Erhcbungen übcr ds Einkommcn und ds
Verbrauchsvcrhdten privatcr Hrushaltc.
Strtistik bictct somit Oricntierungshilfcn, gibt Licht
auf \7cgcn, dic sonst im Dunklen gcgangen werden
müßtcn, ermöglicht dem modcrnen Indusrricstart mit
scincn viclliiltigcn Verfl cchtungcn cinc weitreichcndc
Arbcirsteilung.. .

(3) Mikrozensus

.,.Dic zhlcnmißig größrc und vicllcicht ruch bckrnnte'
src Stichprobc isr dcr lvlikrozcnsus, dic Rcprd,rntltiv'
*arisrik übcr dic Bcvölkcrung und dcn Arbcitsmarkt'
Dic Befrrgung bczichr sich auf cin Prozcnt der Bcvöl'
kcruns, also ruf rund 6@ 000 Einwohncr.
Bcim f,likozcrou wcrdcn zufillig ausgcwihltc Pcrse
ncn bcfngt. Jcwcils dicsclbcn Pcrsoncn wcrdcn in vier
rufcinudcrfolgcndcn Jrhrcn intcruiem' Von ihnen
wcrdcn Aukünftc zu cincr gaucn Rcihc von Le bcns'
shvcrlaltcn crbctcn. Dicsc kombinicnc Bcfngung cr'
leubr bcrcndcn aufshlußrcichc Auswcnungen. So

kun, udcr als bci Spczidcrhcbungcn, nicht nur cr'
mirtclt vcrdcn, vic viclc Percncn Rcisn in bcstimmtc
Gcbictc untcrnommcn hrbcn, rcndcrn wclchc rczialcn
Vorruszungcn zu bcsimmtcn Rci*n gcfuhn hrbcrl
vic sich z B. Kindcncichtum, unter*hicdliche Ausbil'
dungsvonustzungcn, Hcrkunft au städtixhcm odcr
ländlichcm Milicu unrcrschicdlich rusirken. Für die
Gsndhcispolitik könncn Erkcnntnis übcr die Fol-
gcn von Gcwohnhciten, wic Rauchcn odcr Alkohol-
komm, auf dic Gaundhci: det einzelncn, bcstimmtcr
Gruppcn, Altersstufen, dcr Gshlahccr crmi«elt scr-
dcn. Jcdo cinzelne Mcrkmal bci cincr Großstichprobc
(Mikroznru) rhrfft Kombinatioromöglichkcitcn, d ic
wcit übcr dic Einzclausgc, dic aus dcm jcwciligcn
Mcrkmd gcwonnen wird, hineugchcn und cincn
Duchblick durch dic Luge dcr Gocllrhaft, Erkcnnt-
nise über Nötc cinzclner Gruppcn und über Größcn-
ordnungcn dcr crfordcrlichcn Hillc gcwährcn. Der
Milrrczcnsus dicnt rber auch dcr Fonshreibung für
dic Zcitriumc zwishcn dcn cinzclncn Volknihlun-
gcn. Von Volkrählung zu Vollszählung finden Vrn-
dcrungen srtt, dic dcr cinzclnc krum bcmcrkt, dic sich
cincrcis in Einwohncryerluten von Städtcn und Re-
gioncn bzw, Einwohncrgewinncn in rndcrcn Städrcn
ind Rcgioncn nicdcrschi-rgcn und zu Vclrhiebungen
in dcr Zwmmcnscrzung dcr Bcvölkcrung, z B. zur
Vcrändcrung dc Aullindcrutcils, führcn...

Betciligtcn em Mikro".n-, .rr.iÄi J#, Hf-T
dic Mcinung cinigcr Kritikcr - auch mir cinigen tau-
*nd &fngtcn in ciner klcincrcn Srichprobc hcnusge.
fundcn wcrdcn, Tesäch.lich wcrdcn jr oft ruch auf der
Brsir cincr Bcfngung von trusend bis zwciteucnd Pcr-
soncn Awgcn übcr die inncrc Eimtcllung der Bürger
und cinzlncr Gruppen zu bcstimmtcn politirchcn
Richtungcn, zu ba:immtcn politirhcn Pcnönlichkei-
ten, zu cinzlncn übcrgrcifcndcn politischcn Problc-
men crmittcll Vmmrdrm der verglcichswcisc großc
Milgozcnsus?.. .

. .. Sic bcruhen in ihrcr Grundidee ruf der
Übcrlcgung, deß zwt ieder Mcnsch ein Individuum
is, abcr dii mcisten Mcnschcn unter bcstimmtcn Si'
rurtionen und Gcgebcnheiten nach batimmtcn gnrp
penrypischcn Verhaltensrcgeln handcln. Mag dicse Er'
L.ni,nit d.n Individualistcn auch schmcrzcn' so hrt
sie sich in viclcn Jahzchntcn Scsrätigt. Es kommt da'
hcr nur dtruf en, für festgelcgtc Fmgestellungen in
ausrcichendcr Zahl,,rcpriscntative" Pcrsoncn und
Gruppcrzu bclragen und dic Ergebnisc,,hchzuah'
n.n'i, d. h. auf dic gesamtc Gescllschaft umzurcchnen.
Dr Verfahrcn ist dcn mcistcn im wcntlichcn nur ru
dcmoskopischcn Ermittlungcn zu Ffagcn dcr Vähler'
gunst ,nd auch aus dcr Mtktfonchung bckannt..Dic
imtlichc Statistik vcscndct abcr dicse Stichprobcn'
tcchnik scit langcm mit großcm Erfolg fur vielfäkige
Aufgabcn.,.

.., Bci Stichprobcn ist a wichtig, d:ß dic.nach
dcm Stichprobcnplan ausgcwähkcn Bürger Auskunft
ecben. Bei viclcn Stichprobcnvcrfaluen wird durch die
V.n.gung der Mitwirkung cincs Tcils der rugcwäh.t'
tcn Bürgir dic Rcpriscntativitfu dcr Stichprobc ent-

schcidcnä gshwäiht. Der konigicnc Zufdl' d. h. dr
Auswcichm von nichraukunftswilligen, ebcr im
Srichorobcnolan erfaßtcn Perrcncn auf rndcrc aus
kunfisbcrcitc Bürgcr, ist lcdiglich cin Ersnz mit gc
mindcncr Our.liräi. Dic Nichtauskunftsbercitcn sclbst

rcpr&cnticrin in dicscr Eigcnrchrft cinen cntsprcchen'
dä Tcil dcr Gcrllschdt. Dicser Tcil dcr Bcvölkcrung
mrg sich auch in andcrcr Bczichung von rcnsr ähnli
chc-n Gruppcn unrcrchcidcn. Dcr Flsatz durch rus'
kunftrilligc Pcnoncn muß zwangsläufig ds sntisti'
schc Ergcbnis bccinrlichtigen...
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,.. Dcr ivlikrozcnsus soll
nichr nur Ergebnissc fi,ir ds ganzc Bundesgcbiet lic-
fern, sondcrn ruch für dic Lindcr und cinzclne Gebicrc
dicser Bundcsländcr - dics in einer übcr ds ganzc
Bundesgcbict hinwcg vcrglcichbucn Form. Bevölkc.
rungs-, Vohnungs-, Arbcirr und Familicnvcrhlilrnissc
sollen zvischcn Hamburg und dcm Großraum Mün-
chcn cbcnso vcrgleichbar scin wic zwischen Fllchrn.
ländern wic Hesscn und Badcn-W'ünrcmbcrg. Ds bc.
dcurer, daß die Srichprobc in ihrer Crößc nichr nur auf
ds ganzc Bundesgobiet angelcgt scin darf. Sie muß so
vielc Befragtc umfusen, da.ß auch fur Rcgionen noch
cigenstindige klrc und zuvcrldssigc Aussrgcn gemachr
wcrdcn können. Der auf eine encsprechende Region
cnrfJlcndc Teil der Bcfregcn muß noch so groß rin,
daß cr wic cinc cigen*ändigc Stichprobe benuet wer.
den kann. Dcr Mikrozensus ist - so gesehcn - eine [n.
tegrrion vieler gleicher Srichproben, rber insgesamr in
der Tusrmmenfrssung von wch htihercr e,ialirär als
die cinzclncn Terlc für sich. Bei ciner Kombinrrions-
xichprobe wie dcm N,likrozensus kommr hinzu, daß
dic Kombinetron von Merkmalen unrcrschiedlichsrcr
An rus großcn Gruppen auch kleincrc Fallgruppcn
herausdestillien, die dann, wenn sie nach ihreiabsälu-
ten Zahl zu klein werdcn, keine zuvcrlässigcn Aussr-
gcn mchr erlauben. Gerude die Größe des lvlikrozensus
bcgründct sein vielseiriges und wenvolles Ergebnis...

...Sturlichc Polirik hat gemdc auch die Au{gabe, sozial
unbcfricdigendc Verhältnisc und Zusrändi zu kori-
gicrtn und zu verbcsrn. Dazu muß sic dcrcn Umfang
und Größenordnung kcnncn. Wcnn dcr Mikrozensui
dic rczialc §firklichkcit abbilden soll - und ds isr in
dcr Tac scine Aufgabc -, kenn er sich nicht nur auf die
Erfmng dlgcmeiner Umständc bcschränken, son-
dcm muß auch sozide Problcmc im Dctail €rkunden
- mit Takt und Diskrerion.
Die Befngung belesrct cinen Befragen crfahrungs.
gcmiß crm 20 Minurcn im Jahr. Mit dicsem geringin
Zeitrufvrnd rhaffen dic bcfnpcn Mirbürger cine inr
schcidcndc Grundlage fur die Gcsrakung und Siche
rung unrrcr Zukunft.
Dt Sretisikgchcimnis schützt scit Jehnchntcn cnr-
sprcchcnd dcr Grundtcndcnz dcs Datenschutzes dic
Privrrsphirc der auskunfupflichtigen Bürger. Das
rcchrfcnigt dcn Arspruch auf venraucnwolle offcnc
Aatwoncn. Es legt abcr ruch dic Erwägung nzhe, dcr
:mtlichen Strrinik ausreichende Vcmrbcirungszeircn
und -möglichkcitcn cinaräumcn, um rus dcr Bela.
stung da bcfngtcn Bürgcs durch viclfältige Nurzung
sincr lnfomationcn dcn größten Voncil fur die Gc-
mcinschaft zu ziehcn...

,.Dic Lcimrng, dic von dcn ausgcwähltcn Bürgern bei
der Berntwonung dcr Fmgcn dis Mikrozcnsu-crbctcn
wird, isr cin Akr der Solidarität gegenübcr der Gemcin.
schaft. Auf diecn Auskünftcn biruhcn dic Grundh-
gcn plmvollcn steatlichcn Hendelns, auch und geradc
in sozial bcdcutsamcn Poliriklcldcrn von der Aibcic
loscnproblcmrtik übcr dcn Vohnungsbau bis hin ru
gcsundhciapolitirhen Fngestellungin. Langfrisigc
Dacinsvonorgc, wic dic Sic-hcrsclluig dcr Rcitcn fü,
künftige Jahzhntc, ist übcrheupt nui auf der Grund-
lagc leufcnd crmittclter Erkcnntnisc übcr dic Zusam-
mcnscrzung dcr Bcvölkcrung und ihrc Arbcits- und
Einkommcnrycrhiltnis möglich..,

gibr nichr nur Direktinforma,ilr:1[t'ftl]:
gcradc für cinc Viclzahl von Spezialuntersuchungen
nach demoskopischen lvlerhoden im Bcreich dc
Mrkrforschung, abcr auch dcr Soziologic, eine enr
schcidcndc Erkennrnisgrundlagc. Gesrürzt auf den
Mikiozensus, isr es ftir diese Bercichc möglich, durch
Stichprobcn mir verhälrnismlßig klciner Personenzahl
zufrieden*cllende Ergcbnisse zu cnielcn.,.
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